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(
General Hammond saß an seinem Schreibtisch und grübelte. Die Buchstaben auf dem Blatt vor ihm tanzten auf und nieder. Ja, er war müde. Seit nahezu 43 Stunden war er nun ununterbrochen auf den Beinen. SG- 8 war vor 12 Stunden zurückerwartet worden, doch nichts geschah. Das Tor blieb Stumm. Nach weiteren 3 Stunden hatte er dann eine Suchmannschaft losgeschickt. Aber auch die blieb verschwunden. Seine Gedanken kreisten um noch ein Team. Sollte er SG-1 als letzte Rettung losschicken? Wenn sie auch nicht wiederkämen, dann war das ganze Programm in Gefahr. Gut, auf Jack konnte er sich immer verlassen, aber was die Männer und Frauen auf der anderen Seite festhielt, konnte auch er nicht vorhersehen. Es klopfte an die Tür und bevor er noch „Herein“ sagen konnte, stand Jack schon vor ihm.

„Sir. Ich denke, es ist Zeit. SG-1 meldet sich freiwillig für eine Rettungsmission.“

Hammond stand auf und ging ans Fenster. Er sagte kein Ton als er zum Stargate hinunter blickte. 

„Daran habe ich auch schon gedacht, Colonel.“ Er drehte sich zu Jack um und musterte ihn.

„Sie sehen müde aus, Sir.“

Hammond winkte ab. Doch gleichzeitig nickte er. Jack war nicht sein Vater und er wußte sehr gut, dass er den Schlaf mehr als nötig hatte.

„Später“, sagte er nur.

Ein letzter Anflug von Zweifel wurde weggewischt und er befahl dem Colonel mit seiner Mannschaft in 30 Minuten einsatzbereit zu sein.

Jack salutierte und verließ das Büro.

Hammond setzte sich wieder und er hätte zu gerne seine Augen geschlossen. Nicht lange, nur soviel, dass er wieder etwas klarer denken konnte.

Sam hatte die Koordinaten nun schon zum xten mal überprüft und keinen Fehler gefunden. Jedoch einen Funkkontakt konnte auch sie nicht herstellen. Daniel war unbemerkt hinter ihr aufgetaucht.

„Verflixt noch mal. Was ist da denn nur los? Warum melden die sich denn nicht?“

Er legte ihr seine Hand auf die Schulter und sie drehte sich erschrocken um.

„Oh, Daniel.“ Sie sah wieder auf den Monitor.

„Noch immer nichts?“

„Kein Ton, gar nichts. Als wäre da nichts außer viel Luft.“

Doktor Jackson holte sich einen Stuhl und nahm neben ihr Platz.

„Vielleicht...?“

„Ja, das dachte ich mir auch“, fiel sie ihm in den Satz.

Leider wußte Daniel nicht was sie auch dachte, denn er hatte das eigentlich nur so gesagt.

Jack winkte ihnen zu. 

„Befehl von General Hammond. In 30 Minuten bereit zum Abmarsch.“ 

Sein Kopf verschwand wieder.

Sam und Daniel sprangen auf und gingen in ihre Quartiere um sich fertig zu machen.

Als Jack den Stargateraum betrat, wartete Teal´C schon auf ihn.

„Na du hast es aber eilig.“

„Ich war nur schneller fertig, O´Neill.“ Er blickte zur Tür als Daniel gefolgt von Sam den Raum betrat. General Hammond sah von oben auf sie herab. Dann betätigte er das Mikrophon.

„Ihre Aufgabe, Rettungsmission für die SG Teams 5 und 7. Sie werden dabei Unterstützt von SG- 8. Und bitte kommen sie wieder.“

Kaum hatte er ausgesprochen gingen die Tore auf und SG- 8 trat ein.

Jack salutierte. Mal sehn was sie auf der anderen Seite erwartete.

Er gab das Zeichen und einer nach dem anderen, verschwanden sie im Tor.

General Hammond hoffte inständig das sie wenigstens Erfolg haben würden.

Dann begab er sich endlich etwas zur Ruhe, aber mit dem Befehl ihn bei der kleinsten Sache sofort zu wecken.

(
„Richards, sie und ihr Trupp bleiben hier am Stargate. Sie wissen ja wie das ist, wenn man wieder nach Hause will und jemand verbaut die Tür, fühlt man sich nicht unbedingt wohl.“ 

Richards nickte dem Colonel zu und postierte seine Mannschaft.

„Geben sie uns“, er schaute auf seine Uhr, „24 Stunden Zeit. Hören sie bis dahin nichts von uns, machen sie das sie nach Hause kommen.“

Noch, bevor der Major etwas antworten konnte, fuhr Jack ihm schon dazwischen.

„Das ist ein Befehl, Richards.“

„Ja, Sir.“ Er salutierte. 

Jack sah sich die Umgebung an. Ein kleiner Baumfreier Platz auf dem das Stargate stand und keine 50 Schritte und schon fing ein dichter Urwald an. Er sah erst zu Teal´C und dann zu den anderen beiden. 

„Soviel Abstand halten, dass wir uns noch sehen können.“

Die drei nickten und dann gab er das Zeichen zum gehen.

Schnell verschlang sie das dichte grün des Urwaldes. Tropische Feuchtigkeit klebte bald in jeder Faser ihrer Uniform. Schweiß und Wasser rannen ihnen die Stirn hinunter. Auch das Gepäck wurde immer schwerer. Laute von Tieren, die sie nicht sahen, schallten durchs Dickicht. Ab und zu knackte es in den Büschen.

„Sir.“ Carter war etwas vorgegangen und blieb nun abrupt stehen.

Jack schloss schnell zu ihr auf. Vor ihnen, etwas im Dickicht versteckt, sahen sie einen Rucksack liegen. Langsam zog er ihn hervor.

Nachdem er ihn untersucht hatte, stellte er fest, dass nichts vom Inhalt fehlte. Auch sonst war nicht zu erkennen warum der Rucksack hier lag.

„Vielleicht mussten sie schnell aufbrechen und haben ihn liegen lassen?“, vermutete Sam.

„Oder er liegt hier, damit wir wissen dass sie hier waren“, kam es von Daniel.

Jack beruhigte beides nicht. Der Rucksack war feucht und sah aus, als wenn er hier schon länger gelegen hätte. Mindestens 1 Monat, wenn nicht noch mehr. Das Material hatte schon Schimmel angesetzt. Das konnte unmöglich von den paar Stunden sein, die er hier lag. Trotzdem es mit einigen Flecken behaftet war, konnte man das Emblem von SG 7 erkennen. Doch weit und breit war nichts weiter von ihnen zu sehen. Er rief einige Male nach den Teams, in der Hoffnung auf eine Reaktion, doch nichts geschah. Hätte ja auch zu schön in den Kram gepasst. Jack sah sich um. Teal´C stand abwartend und beobachtend da. Dann sah er auf seinen Chronometer. Eine Stunde waren sie schon hier drin. Ihm kam es wie zehn Minuten vor.

„O´Neill an Richards.”

Er versuchte es ein zweites Mal.

„Was ist Colonel?“, Sam hatte sich zu ihm gesellt.

„Richards antwortet nicht.“

„Sollen wir zurückgehen?“ Sam sah ihn fragend an.

„Ist vielleicht nur eine Kommunikationsstörung. Vielleicht hervorgerufen vom Urwald.“

Teal´C kam näher.

„O´Neill.“

„Was ist, Teal´C?“

„Hier geht etwas Merkwürdiges vor.“

„Was meinst du?“

„Der Weg den wir gerade kamen“, er zeigte in die angegeben Richtung. „Er ist weg.“

Sam und Jack drehten sich um. Daniel folgte ihrem Beispiel.

Von der Schneise die sie geschlagen hatten war nichts mehr zu erkennen. 

„Bist du dir sicher, dass wir von dort gekommen sind?“

Teal´C nickte.

Der Urwald schien dichter zu werden. Mit jeder Minute die sie hier standen, hatten sie das Gefühl dem Grün beim wachsen zusehen zu können.

Jack sah wieder auf seine Uhr.

„Wie spät ist eure?“, fragte er dann in die Runde.

Daniel und Sam sahen auf ihre Uhren.

„Viertel nach neun“, meinten beide dann im Chor.

„Komisch, bei mir auch“, antwortete Jack ihnen.

„Was ist daran komisch, Jack?“, fragte Daniel.

„Weil ich das Gefühl habe hier erst eine halbe Stunde drin zu sein, doch meine Uhr sagt zwei Stunden.“

Sam nickte ihm zu.

„Das Gefühl habe ich auch, nur dachte ich, dass es vielleicht mit einem veränderten Umweltrhythmus zu tun hat.“

„O´Neill“, ließ Teal´C sich wieder vernehmen.

„Was noch?“

„Ich schlage vor, wir bewegen uns.“

Jack folgte der Bewegung von Teal´C, mit seinen Augen. 

Der Tatsache folgend, das sich der Urwald langsam um ihre Beine schlang, ließ seinen Vorschlag sehr brauchbar erscheinen.

„Okay, dann.“ Er trat einen Schritt zur Seite. Der grüne Urwald überwucherte langsam den Platz den er bisher innehatte. Jack zog seine Augenbraue hoch und blickte die anderen fragend an. 

„Ich schlage vor zurück zum Stargate zu gehen“, meinte Sam.

„Gut.“ Jack drehte sich um. Er zögerte einen Moment.

„Teal´C, du gehst vor.“ Der Jaffa nickte und lief los.

Nachdem sie etliche Zeit gelaufen waren, stellten sie fest, dass der Ort an dem sie sich befanden, verdächtig dem ähnelte, von dem aus sie gestartet waren. Leider ähnelte jeder Ort in diesem unübersichtlichen Dickicht ihrem Ausgangspunkt. 

„Und nun?“ Ließ Jack sich vernehmen.

Er beobachtete Daniel, der dabei war sich in dem Dickicht einen Überblick zu verschaffen. 

„Was tun sie da, Daniel?“ 

„Man muss nur wissen wo die Wetterseite an den Bäumen ist, und schon wissen wir wo Norden ist.“ Er sah triumphierend auf.

„Und was, wenn es hier im Wald keine Wetterseite gibt? Vielleicht, weil die Bäume und das Dickicht zu dick sind um Regen, so welcher fällt, bis hierher kommen zu lassen? Und was hilft uns der Norden? Oder wissen sie in welche Richtung wir dann gehen müssen?“

Jackson sah seine schöne Theorie den Bach hinunter schwimmen.

„Aber es hätte seien können.“

„Ja hätte es, Daniel“, versuchte Sam ihn aufzumuntern.

„Da, Spuren“, kam es von Teal´C.

Die anderen drei sahen in die angegebene Richtung. Tatsächlich, und sie schienen noch ganz frisch zu sein.

„Unsere können es nicht sein, oder?“ Jack wollte nicht noch mal stundenlang im Kreis laufen.

„Unwahrscheinlich, Sir“, meinte Carter.

„Und von wem stammen die dann bitte?“

„Wir sollten ihnen folgen um das heraus zu bekommen.“

Ihnen blieb also nichts weiter übrig als sich schnellstmöglich auf den Weg zu machen, bevor die Spuren wieder überwuchert würden.

Je weiter sie der Spur folgten desto verwitterte sah sie aus. Was eben noch als frische Spur begonnen hatte, wurde nun zu einer vagen Fährte, kaum noch sichtbar.

Und seltsam genug, schien sich die Spur plötzlich um Hundertachtzig Grad gedreht zu haben. Die Spur die eben noch mit ihnen lief, kam ihnen nun entgegen.

Sie verstanden die Welt nicht mehr. Teal´C blieb abrupt stehen.

„Was ist, Teal´C?“ kam es von Sam.

„Dort.“ Acht Augenpaare blickten über eine Urwaldfreie Zone.

„Vorschläge?“ Kam es von Jack.

„Anscheinend handelt es sich um ein Umweltphänomen. Dort schnell wachsender Urwald und hier, wie im Zeitraffer, entstehende Wüste. Paradox aber phänomenal.“ Daniel war wohl nahezu für alles zu begeistern.

„Und, das heißt?“ Jack mochte diese Art einseitiger Konversation nicht.

„Keine Ahnung“, kam es ehrlich von Daniel.

Jack sah wieder auf seine Uhr. Er klopfte einige male auf das Glas und schüttelte dann seinen Arm.

„Sir?“ Sam sah ihn fragend an.

„Wie spät ist es?“ Fragte Jack.

Sam sah auf ihre Uhr und nun verstand sie. „Meine ist zwei“, meinte sie dann. Und nach nochmaligem hinsehen, „nein, eher viertel vor zwei.“ Jack nickte. „Meine auch. Uns sie läuft weiter zurück.“ Auch Daniel sah jetzt auf seine Uhr.

„Wie ist das möglich? Die Zeit scheint hier draußen schneller rückwärts zu laufen, als im Urwald vorwärts. Sehr interessant.“

Noch, bevor sie sich genug Gedanken darüber machen konnten, tauchte vor ihnen die Gestalt eines der Männer von SG 7 auf. Er lief auf sie zu und doch kam es ihnen so vor, als wenn er sich immer weiter von ihnen entfernte.

„Sir, das ist Simmons“, ließ sich Carter vernehmen.

Jack nickte nur. Er hatte ihn auch erkannt. Der Schatten eines zweiten und dann eines dritten Mannes wurde sichtbar. Aus den Schatten wurden Walters und Bach. Dann tauchten noch zwei Mitglieder, Wissenschaftler die zu Untersuchungszwecken mitgegangen waren und Blackwood, die Frau im Team, auf. Und wieder passierte dasselbe. Während sie auf SG 1 zuliefen, bewegten sie sich scheinbar rückwärts.

„Verdammt. Erklärt mir bitte jemand was hier los ist?“ 

Die ganze Zeit über hatten sie sich nicht vom Fleck bewegt, was dazu führte das sie langsam von einem grünen Teppich eingeschlossen wurden.

Widerwillig nur, machten sie einige Schritte zur Seite. Nach ein paar Minuten lösten sich die Gestalten, in umgekehrter Reihenfolge wieder auf. SG 1 sah sich staunend an. Jack sah wiederholt auf seine Uhr. Jetzt war es kurz vor sieben. Ihm gefiel das nicht. Nach seiner inneren Uhr waren sie jetzt seit ungefähr 2 Stunden hier, doch sein Chronometer erzählte ihm, dass sie zeitmäßig eigentlich noch auf der Basis waren. Ein neues Bild tauchte vor ihnen auf. SG 5 kam aus den Schatten der Zeit auf sie zu. Auch sie bewegten sich dabei rückwärts. 

„Sir“, kam es nun von Carter.

Jack sah sie hoffnungsvoll an. „Sie haben eine Erklärung, Sam? Und bitte so das ich sie auch verstehe, ja?“ Sam nickte.

„Unsere Uhren laufen rückwärts und auch die Geschenisse vor uns scheinen in der Zeit rückwärts zu laufen. Das heißt“, hier stockte sie, denn eigentlich konnte sie sich noch keinen Reim darauf machen.

„Das heißt?“ Er wartete das sie ihre Antwort vervollständigte.

„Ich glaube was Sam meint, ist“, mischte sich Daniel ein, „das wir hier ein Zeitparadoxon erleben. Alles scheint in umgekehrter Reihenfolge abzulaufen. Nur wo sie hingehen und wie wir sie da rausbekommen sollen, ohne selbst hineingezogen zu werden?“ Er zuckte mit seinen Schultern.

„Ich glaube, wir sind schon drin“, meinte Teal´C dann.

„Wie kommst du darauf?“

„Die Spuren im Urwald. Erst frisch und dann uralt. Und die Schneise, als wir kamen. Sie wuchs zu, so das man zusehen konnte.“

Jack versuchte wieder Richards zu Kontakten. Ein weiterer vergeblicher Versuch.

„Wir sollten“, meinte Teal´C dann, „uns die rücklaufende Zeit zunutze machen.“

„Und wie?“ Fragte Daniel.

„Wenn wir in der Zeit soweit zurückgehen, plus der Zeit die wir durch den Urwald gegangen sind, bis wir auf das Eintreffen von SG 5 stoßen, und sie daran hindern ihre Mission auszuführen, werden wir alle retten können.“ Ein ziemlich langer und ausführlicher Satz der da von dem Jaffa kam, aber sowohl Sam wie auch Daniel schienen seinen Sinn zu verstehen. Jacks Mine erhellte sich nur wenig. 

„Zurückgehen? Wohin?“

„Unsere Uhren laufen doch rückwärts, oder?“ Daniel sah Jack an. Der nickte.

„Also läuft auch alles andere rückwärts.“ Jack wiegte seinen Kopf hin und her. Dann nickte er wieder.

„Was Teal´C meint ist, gehen wir soweit zurück bis zu dem Zeitpunkt des Eintreffens von SG 5 und hindern sie an ihrer Mission, wird auch SG 7 nicht vermisst und wir brauchen keine Rettungsmission zu starten.“ 

Jack ließ die Worte langsam sinken.

„Das sagte ich gerade, Dr. Jackson“, machte Teal´C auf die doppelte Ausführung aufmerksam.

„Ich weiß“, meinte Daniel nur.

„Okay“, kam es nun von Jack. „Aber wenn wir SG 5 daran hindern, sagen wir verloren zu gehen, und die Mission somit nicht stattfindet, sind wir dann trotzdem hier?“

„Sir, das ist ja das Wesen eines Zeitparadoxons“, meinte Carter nun.

„Wir verhindern etwas in unserer Gegenwart, dass in unserer Zukunft stattgefunden hat, um unsere Vergangenheit zu ändern. Das Paradoxe daran ist eigentlich nur dass, wenn wir die Zukunft ändern die Gegenwart nicht so stattfindet wie wir sie im Augenblick sehen und erleben, Sir.“ 
„Und das funktioniert?“ Fragte Jack skeptisch.

„Hoffentlich, Sir.“

„Okay einen Versuch ist es ja wert“, meinte er dann nur.

„Um wie viel Uhr ist SG 5 gestartet?“ 

Carter sah auf ihre Uhr. 

„Vor zwei Tagen, Sir. Genau um Null Achthundert.“ 

„Wie viel Zeit müssen wir dann rückwärts laufen lassen? Fragte er weiter.

Daniel rechnete schon.

„Also, ausgehend davon das die Zeit hier schneller rückwärts läuft als im Urwald vorwärts, denke ich 48 Stunden plus 8 Stunden im Urwald minus 10 Stunden, die schon vergangen sind... 46 Stunden, Jack.“

„Na das kann ja heiter werden. Und wenn es nicht klappt? Was tun wir dann?“ Sam und Daniel sahen sich an und zuckten dann gemeinschaftlich mit den Schultern.

„Vielleicht macht ihr euch dann mal Gedanken über Plan B.“ Sam nickte.

Jack setzte sich hin und beobachtete seinen Chronometer. Sechsundvierzig Stunden, eine verdammt lange Zeit.

Jack wollte die Zeit so gut es eben ging nutzen. Er versuchte vor allen Dingen das mit dem Zeitparadoxon zu verstehen. Schließlich gab er es aber auf und beschloss den beiden zu glauben. 

Die Zeit war endlich abgelaufen. Es kostete sie einige Anstrengung, sich von den Urwaldschlingpflanzen zu befreien, doch endlich konnten sie ihren Rückweg durch das Dickicht antreten. Ein Summen begann sie zu umschwirren, als sie tiefer in das Dickicht gelangten. Sie versuchten es wegzuwischen, mit mäßigem Erfolg.

„Autsch“, kam es von Jack, gefolgt von einem kleinen Klatsch, seiner Hand, an seinen Hals. Auch Sam und Daniel fuchtelten mit ihren Armen in der Gegend umher um das lästige Viehzeug zu vertreiben. Der einzig unbeteiligte schien Teal´C zu sein.

„Mücken oder Moskitos oder so´n Zeug“, kam es von Daniel. Nach einigen Schritten wurde Jack schwindlig und er stürzte. Teal´C der hinter ihm lief, versuchte noch ihn abzufangen, doch er schaffte es nicht mehr rechtzeitig, und Jack landete in einer ziemlich dornigen Pflanze. 

Sam sah auf ihre Uhr. Die Zeit rannte nach vorne. Jack stand stöhnend auf. Einige der Dornen hatten sich tief in seinen Oberschenkel gebohrt. Jeder Versuch sie herauszuziehen, brachte ihm unendliche Qualen, denn, wie eine nähere Beobachtung der Pflanze zeigte, waren ihre Dornen mit kleinen Widerhaken versehen. Bei dem Versuch sie herauszuziehen, wurden sie also nur noch fester in das Fleisch gebohrt. 

„Wir haben keine Zeit dafür, Sam. Machen wir, dass wir zum Tor kommen. Um den Rest kann sich dann Doktor Fraiser kümmern.“ Jack lallte die letzten Worte fast nur noch. Er atmete noch einmal tief durch und fiel dann einfach um. Sam stürzte sofort auf ihn los und fühlte seinen Puls. 

„Schwach und kaum noch Atemgeräusche.“ Sie sah die anderen verzweifelt an. 

„Wir müssen sofort hier weg“, kam es von ihr. Teal´C bückte sich und hob den Colonel auf seine Schulter. Dann lief er ohne ein weiteres Wort zu sagen los.

Der Schwarm, was auch immer, schien jetzt erst richtig gefallen an ihnen gefunden zu haben. Haufenweise stürzten sie auf sie ein und versuchten ihnen ihre Stachel in die Haut zu graben. Daniel zog seine Jacke so hoch wie es eben noch ging und auch Sam versuchte sich zu schützen. Doch hier und da trafen sie einige dieser Tiere. Teal´C konnte nicht alle tragen, aber wie sollte er sie hier herausbekommen?

Irgendwie intuitiv folgte er einer nicht sichtbaren Spur, die ihn langsam wieder an den Rand der Baumlosen Ebene brachte. Jack gab weiterhin keinen Ton von sich. So lange es Sam noch möglich war, überprüfte sie Jacks Biowerte. Ihr schoss durch den Kopf, dass die Pflanze oder die Tiere vielleicht giftig gewesen sein könnten. Ob Doc Fraiser das Gift kannte und ein Gegenmittel besaß? Daniel stürzte. Er röchelte. Sam versuchte zu ihm zu gelangen, aber auch ihr wurde immer schwindliger. Sie versuchte sich so lange sie konnte auf den Beinen zu halten. Leider gelang ihr das nicht. Dicht neben Daniel fiel auch sie zu Boden und blieb dort ebenfalls reglos liegen. Teal´C lief schneller. Als er die Ebene mit dem Tor erreicht hatte, legte er Jack vorsichtig ab, drehte sich um und versuchte auch die anderen beiden zu holen. Als erste griff er sich Sam. Auch die brachte er zur Ebene. Dann folgte noch ein letzter Gang und auch Daniel lag irgendwann neben den beiden anderen. Teal´C fühlte ihren Puls. Jacks war immer noch schwach. Sowohl Sam wie auch Daniel lagen zwar in einer Art Koma, aber ihre Biowerte waren stabil. Es schien tatsächlich mit der Pflanze zusammen zu hängen. 

Niemand war da, wie zu erwarten.

Teal´C hoffte, das er nicht zu spät gekommen war.

Er hatte Glück. Einen Augenblick später glänzte es ihm aus dem Tor auch schon entgegen. SG 5 trat gutgelaunt daraus hervor und blieb dann angewurzelt auf der Treppe stehen.

Sie sahen auf Teal´C und die auf dem Boden liegende Crew von SG 1. Ihre Waffen wanderten nach oben.

„Das ist doch SG 1, oder? Was ist hier passiert?“ Die Frage kam zögernd und deutete auf Unglauben hin.

Teal´C nickte. 

„Was ist mit der Crew? Und wie kommt ihr hierher?“ SG 5 bewegte sich langsam auf ihn zu. Teal´C hatte keine Zeit für lange Erklärungen. 

„Das ist etwas kompliziert zu erklären und für Erklärungen haben wir jetzt keine Zeit. Sehen sie ihre Mission einfach als gecancelt an. Ich werde es ihnen dann nach unserer Ankunft erklären.“ 

„Aber was wird General Hammond dazu sagen?“ 

„Der hat uns ja geschickt.“ 
Das sollte verstehen wer wollte. Geschickt und sie waren eher da als SG 5 selber? Das bedurfte auf jeden Fall einer Erklärung.

Teal´C begab sich an das Anwahlgerät und gab die Koordinaten für die Erde ein. 

Nachdem sich das Tor etabliert hatte, sandte er ihre Kennung hindurch. Er hatte SG 5 angewiesen die bewusstlosen Mitglieder seiner Truppe aufzunehmen und nun traten alle den Heimweg an. Nur weg von diesem seltsamen Ort.

(
„Rufen sie General Hammond.“ Ein junger Soldat nickte und lief los.

Hammond kam aus seinem Büro die Treppe hinunter.

„Was gibt es?“

„Sir. Das Tor wurde aktiviert und wir empfangen SG 1 Kennung.“

Hammond sah den Mann am Computer verwirrt an.

„Was heißt hier SG 1 Kennung. Das ist unmöglich. SG 1 in ist den Quartierräumen.

Überprüfen sie alles noch einmal.“

Der Soldat nickte und wiederholte seine Analyse.

„Kein Zweifel, Sir. SG 1 Kennung.“

„Iris öffnen“, kam es von Hammond. „Da muss mir aber einiges erklärt werden.“ Er drehte sich um und begab sich in den Stargateraum. 

Wie und wann waren SG 1 denn gestartet? Er konnte sich nicht daran erinnern, sie los geschickt zu haben. 

Nachdem sie in der Stargatebasis angekommen waren, ließ Teal´C sofort den Doc ausrufen und erklärte ihr kurz den Sachverhalt. Janet untersuchte Jack und die anderen noch an Ort und Stelle und stellt schnell fest, dass es kritisch um sie stand. Als General Hammond sich von dem kleinen Schrecken erholt hatte, sah er Teal´C fragend an.

„Würden sie mir bitte erklären, woher sie kommen und wann sie gegangen sind? Und was ist mit den anderen Mitgliedern von SG 1 geschehen?“

„Teal´C versuchte ihm die Theorie des Zeitparadoxons nahezubringen und irgendwie schien der General die Sache besser zu begreifen als Jack.

„Das heißt also, dass sie nun zwei Tage noch einmal erleben dürfen“, meinte er nach seinem Vortrag. 

„Sie haben gut gehandelt, Teal´C.“ Er reichte ihm seine Hand.

„Das war doch selbstverständlich.“ Der Jaffa nahm sie und ein warmer Händedruck wurde zwischen beiden ausgetauscht.

Janet betrat das Büro von General Hammond und sah alles andere als begeistert aus.

„Sir.“ Sie blieb vor seinem Tisch stehen. Hammond sah sie an und er wußte das ihm das, was sie auf dem Herzen hatte, nicht gefallen würde.

„Haben sie schon ein Gegenmittel, Doktor?“ Sie schüttelte ihren Kopf.

„Leider nein, General. Keine unserer Testreihen hat einen Erfolg erkennen lassen.“

„Und nun?“ Hammond war aufgestanden und lief hin und her.

„Ich weiß nicht um was für ein Gift es sich handelt. Ich kenne kein wirksames Gegenmittel. Leider, Sir.“ Sie sah sehr betreten aus. Auch ihr lagen die drei am Herzen.

„Dann müssen wir wohl noch einmal auf den Planeten zurück und nach etwas suchen das einem Gegenmittel ähnelt.“ Ihm war der Gedanke weit weniger angenehm als er sich anhörte.

Janet verließ ihn wieder und ging zurück in ihr Labor. Schließlich durfte sie die Hoffnung nie aufgeben.

Teal´C wurde beauftragt, zusammen mit SG 5 noch einmal auf den Planeten zurück zu kehren. 

Innerhalb einer halben Stunde, war der ganze Trupp zum Abmarsch bereit. General Hammond gab noch einmal ausführliche Instruktionen zum Verhalten in dieser diffusen Zeitzone. Dann verschwanden sie.

Teal´C hatte sich, sobald sie auf der anderen Seite angekommen waren, daran gemacht, den Trupp aufzuteilen. 

„Es werden nur kurze Exkursionen in den Wald gemacht und immer mindestens drei Leute gehen.“ Die anderen nickten ihm zu.

„Wir bleiben in ständigem Funkkontakt, verstanden? Sobald etwas eintritt, das sie als Gefahr erkennen, rufen sie mich sofort. Und vergessen sie nicht den Zeitunterschied.“ Wieder nickten die anderen und dann ging der erste Trupp los. Ihre Hauptaufgabe bestand darin nach Pflanzen oder Tieren zu suchen, und diese in Quarantänebehältern zu sammeln und dann mit auf die Erde zu bringen. Obwohl alle das Risiko kannten, das damit verbunden war, blieb ihnen nichts anderes übrig. Nach zehn Minuten kamen die drei wieder zum Vorschein. 

„Einen Container haben wir voll.“ 

„Gut. Der nächste Trupp. Diesmal nur Pflanzen.“

Die nächsten drei verschwanden. Nach weiteren zehn Minuten kamen auch die wieder unbeschadet zurück.

„Ich denke, das reicht. Wir kehren zurück.“ Teal´C ging zum Anwahlgerät und wählte. Simmons hatte derweilen den Rückkehrcode gesandt und das Team verschwand wieder.

General Hammond war sichtlich erleichtert, als er alle wohlbehalten und ohne Schaden zurück hatte. Schnell wurden die beiden Container zu Doc Fraiser gebracht, die sofort damit begann, aus allem und jedem Extrakte zu gewinnen und Proben anzulegen.

General Hammond war auf die Krankenstation gegangen um nach seinen Leuten zu sehen. Die drei lagen da wie im Koma. Nichts rührte sich und manchmal musste er schon ganz genau hinsehen um zu erkennen, das sie noch atmeten. Hoffentlich brachten die Proben den gewünschten Erfolg. Er konnte jetzt wohl nur noch beten.

Doktor Fraiser war hinter ihm aufgetaucht.

„Eine Probe hat angesprochen“, sagte sie nur kurz.

Dann ging sie zu Jack, denn er war wohl am schlimmsten dran. Langsam ließ sie das Mittel durch die Kanüle laufen. Sie sah Hammond wieder an.

„Beten sie, Sir.“ Er nickte bevor er die Krankenstation verließ.

Auch Sam und Daniel bekamen ihre Ration. Nichts geschah, aber mit einer sofortigen Wirkung hatte auch keiner wirklich gerechnet. Teal´C tauchte auf und sah sich um. 

„Kann ich helfen?“

„Eigentlich“, Janet sah seine Besorgnis, „nehmen sie sich doch einen Stuhl, Teal´C und warten sie.“

Teal´C tat wie ihm gesagt wurde. Er beobachtete die drei, doch immer noch geschah nichts.

Doc Fraiser überprüfte wieder und wieder die Computerauszüge. Ab und zu schüttelte sie dabei mit dem Kopf. Dann verschwand sie wieder und kam nach kurzer Zeit mit einer neuen Spritze zurück. Diesmal bekam erst Sam, dann Daniel und zum Schluss Jack etwas davon. Nun hieß es wieder warten. Teal´C stand auf und ging näher an das Bett von Daniel.   

„Doktor. Ich glaube Daniel Jackson kommt zu sich.“

Janet sprang von ihrem Stuhl auf und näherte sich den beiden. Tatsächlich Doktor Jackson öffnete, noch immer leicht benommen, langsam seine Augen.

„Willkommen im Leben.“ Sie legte ihm ihre Hand auf seine Schulter und lächelte. Dann sah sie nach Sam, die auch langsam wieder zu Bewusstsein kam. Janet nahm  den Telefonhörer ab und gab die gute Nachricht an General Hammond weiter. 

(
Sowohl Sam wie auch Daniel waren schnell wieder auf den Beinen. Bei Jack dauerte es etwas länger. Teal´C war die ganze Zeit über auf der Krankenstation geblieben.

Fraiser sah gerade auf den Monitor als General Hammond die Krankenstation betrat.

„Und wie geht es ihnen heute, Jack?“

O´Neill versuchte sich aufzurichten.

„Es ging schon mal besser, Sir“, meinte er mit einem sarkastischen Unterton.

„Er ist schon wieder ganz der Alte“, lächelte Doktor Fraiser Hammond an.

„Ja, das merke ich. Und wenn er dann wieder richtig laufen kann, geht’s auf zur nächsten Mission.“

„Aber bitte nicht wieder jemanden retten.“ Jack lachte.

„Abgemacht.“

ENDE
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